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ibt eine ikirchliche Erinnerungskultur? 1ese Frage würde ich VOT -

schnell MmMIit einem klaren Nein beantworten, merke aber sofort, dass ich da-
bei VOr allem den deutschen Baptısmus Blick habe Zumindest bei den
Methodisten und Adventisten vermute ich deutlich mehr Traditionskul-

Aavon werden WIr heute hören.
Die Themen Erinnerungskultur, rinnerungsorte, Gede  tur, Tradi-

tionspflege scheinen aktuell Trend egen. Worum geht CS da eigent-
lich? Was men Erinnerungskultur?

Jan Assmann definiert DIie Erinnerungskultur „1St eın kollektiv geteiltes
1Ssen vorzugswelse er nicht ausschliefßlich ber die Vergangenheit, auf
das eine ruppe Bewusstsein Vvon Einheit und ige stützt“, sS1e lie-
fert den „jeder eseilsc un jeder Epoche eigentümlichen Bestand
Wiedergebrauchs-Texten, „-Bildern un „Riten | in eren ‚Pflege S1C ihr

tabilisiert und vermittelt.“?*
heifst zunächst, Gruppen WwWIE die reikirchen ein gemein-

Wissen VO der Vergangenheit; eine gemeinsame rinnerung, die
ber die individuelle inausgehen kann un wird Auf dieses issen gruün-
det sich eine emeinschaft, f verbindet diese enschen. elAssmann,
seine Frau, differenziert e1 nochmals und beschreibt unterschiedliche
Ormen Erinnerungsvermögens:”*

Es gibt ein soziales edachtnis un ein kulturelles edachtnıiıs
ziale Gedächtnis eru auf den iologischen rägern, alsı uns selbst, und
ist damit befristet (Ca 0—-10 Es funktioniert uUurc Kommunikati-

Das kulturelle edächtnis eru. auf materiellen Trägern w1ie Bu-
chern, ern, Filmen, Dokumenten, Denkmälern oder auf SVIHOOLISCHEN
Praktiken w1ie Riten, ahrestagen, Symbolhandlungen.

CHLEINSAMES TiNnNNern verbindet, CS entsteht eine Erinnerungsgemein-
SC. Strittig ist 1U allerdings, 1UAaAs erinnert wird. Das hängt Ääufig da-
VOn ab, Wer bestimmt, etrinnert wird un \.ATS diese Erinnerungen g -
deutet werden.

‚Wel eispiele dazu AUuSs der uüungeren deutschen Geschichte Es Wr in
der DDR verboten, sich mıit Massenvergewaltigungen von Trauen Urc die
Rote Armee eschäftigen Viele Tauen schwiegen dazu, s1e blieben al-

Nachfolgende Gedankenanstöfße ntstammen einem Referat VO  - Andreas Liese,
8.9.2014 auf der Studientagung der Pastorenschaft des BEFG-Landesverban-

des Norddeutschland hielt.
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lein mit ihren rinnerungen. Das eira wahrscheinlic das sind chat-
Zwel Millionen Tauen Erst die er!  ung des Buches „An-

ine Frau in erlin'  C6 ermutigte S1e ber ihre Erfahrungen SPIC-
chen. Ahnliches kann imMnan VO ema Vertreibung Auch ber S1e
durfte bestimmten isen nicht gesprochen werden. Hier bewirkte eine
Erzählung VOoO  - Günther (Grass eine Anderung, jetzt dieses ema nicht
mehr gesellsc.  lich tabuisiert.

Drei Schlussfolgerungen:
Auch Freikirchen mussen darauf Eintluss nehmen, der Offent-
lichkeit erinnert wird

In den letzten Monaten gab viele Berichte ber den Besuch artın H-
ther Kings VOTLC Jahren Berlin. Dass Baptistenpastor und die-
SC Kontext heraus andelte, das kam nicht VOL. ESs wurde nicht erinnert
Weshalb nicht? Liegt CS daran, A4SsSs Baptisten wenig Einfluss auf das Öf-
entliche Tinnern nehmen?

Kollektives 1TiINNErn und individuelles TinnNnern mussen nicht immer
onformgehen

ine wichtige Unterscheidung, die bis heute für Diskussionen
B., dass das NS-Regime sich den 1950er Jahren fortschreitend 1A-

sierte 1935 Nürnberger esetze, 1936 eine cheinbare Zurüc  me
des Terrors, 1937 wuchs Bekenntnispfarrer wurden nhaftiert
Trotzdem oab CS immer wieder Menschen, die ach 1945 195 / unı
1938 gute Jahre für S$1e Wiıe kann das se1in, fragen WIr heute Waren
das ignorante Menschen, die die ugen VOL der irklichkeit verschlossen?

Neıin, die Aussage, das eCicC Wr eine iktatur mit einem totalen
pruch, bedeutet och lange nicht, A4SsSs dieser immer gleichmäßig in al-
len Bereichen durchgesetzt wurde DIie Historiker sprechen da VOIN Grad der
Durchherrschung, der Durchsetzung dieser j1ele in allen Bereichen in glei:
cher eise Das unterschiedlich Man konnte w1ie die Bekenntnispfar-

1937 einen schweren Weg VOTL sich haben, während andere en, weil
S1e in einem anderen Milieu lebten, das nicht in diesem Ma{is  'a OCUS der
Verfolgungsbehörden stand, Qanz andere Erfahrungen machten.

Deshalb ist die Frage, WAar alles schlecht, der doch nicht alles
schiecCc in der DDR, eine sinnlose. Es kommt auf die Erzählung des KEin-
zelnen dl erzählt un WwWI1eE CS erzäh Klingt das authentisch der
INUusSs IA  - 1TUC vermuten, die sich nicht plausibe erklären lassen.

Erinnerungen mMuUussen bisweilen geheilt werden.
„Healings of EMOTIES  «6 heißt das Öökumenische Schlagwort Derartiges ist
schon woanders gelaufen bei der Aufarbeitung der gemeiınsamen Ge-
schichte VOon Lutheranern un Mennoniten
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Kin Ahnlicher Prozess ist in eutschlan: UrC die evangelischen Lan-
es  en un Westfalen angestoßen worden, der BEFG
un!  en dieses rojekt Worum geht es? Es ist erkannt worden, dass
Vorbereitung des Reformationsgedenkens 2017 bei der Beschäftigung mit
den reformatorischen Kernthemen auch die Schattenseiten der Reforma.-
tion ZUur Sprache kommen sollten. abei ist die Erkenntnis entstanden, die
Geschichte der Beziehungen von nNndes- und Freikirchen 1im Jahrhun-
dert aufzuarbeiten. era den Freikirchen SC 1 diese Geschichte als eine
Verletzungsgeschichte stark prasent. Deshalb gelte C  CS diese aufzuarbeiten.

2017 soll ein Forschungsprojekt ufen, das sich Ziel geSETZL hat,
Von grofßen wissenschaftlichen Darstellungen bis kleinen ntersu-
chungen diese Geschichte aufzuarbeiten, in einen Versöhnungsprozess
einzutreten ine spannende AC deshalb, weil S1E erstens VO  — den bei
den groißen andeskirchen inıtnert worden ist und weil zweitens die Evan-
gelische Kirche damit feststellt, dass in den protestantischen Kirchen e1-

unterschiedliche Erinnerungskultur gibt.
Damit wird noch einmal deutlich, rinnerungen können schmerzhaft

se1in, sie mMussen aber aufgearbeitet werden, S1e müssen geheilt werden. Auf
einer Pastoren-Studientagung erbs 2014 Zzu: ema ‚Diktaturen“ g -
schah folgendes: einem Abend Thema Stasi und DDR (neben nfor-
mationen gab Ccs ein Rollenspiel ZuU Thema) begannen plötzlich che-

R-Pastoren erzählen, VOon Kontaktversuchen und Gesprächen mıit
der Stasıi, Von ruck und nnerer Zerrissenheit. Man spurte die nNg,
die schmerzhaften Erinnerungen. uch nach Jahren braucht CS och
immer Heilung der Erinnerungen!


